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Kultur & Region

Kulturpolitik, litauisch
4 0 M ensc h en a us ganz L ita uen m a c h ten sic h  G edanken über ih r kulturpolitisc h es S elbst-
verständnis - Ergebnisse eines S em ina rs a uf Einla dung des deutsc h en G oeth e-Instituts,
des französisc h en Centre Culturel Franc a is und des Open S oc iety Fund in Vilnius a m
29./30. Oktober 2001.

in e Selbs tv ers tän d lic h k eit s tellt d ie Frage n ach  d em
Stellen w ert v on  „K ultur“ im  h eutigen  L itauen  offen -
s ic h tlic h  n ic h t d ar. Da brauch t es  s c h on  ein er ge-

m ein s am en  A n s tren gun g m eh rerer an ges eh en er aus län d i-
s c h er K ulturin s titution en  un d  Gäs te aus  zw ei s eh r un ter-
s c h ied lic h en  w es teuropäis c h en  Staaten  un d  aus  zw ei s eh r
un ters c h ied lic h en  d euts c h en  Bun d es län d ern, um  d as  Th e-
m a ein m al auf d ie Tages ord n un g zu brin gen . N ic h t, d as s  es
in  L itauen  k ein e k ulturellen  Glanzlich ter m eh r gäbe - aber
n ic h t jed en  Tag gelin gt es , M itarbeiterIn n en  aus  k ulturel-
len  E in ric h tun gen  d es  ganzen  L an d es  in  d er Haupts tad t zu
gem ein s am em , k reativ em  Nac h d en k en  un d  D is k utieren  zu
v ers am m eln . D ies es  gem ein s am e Verd ien s t is t d em  d eut-

s c h en  Goeth e-In s titut, d em  französ is c h en  Cen tre Culturel
Fran cais  un d  d em  Open  Society Fun d  in  Viln ius  zuzu-
s c h reiben .

N ic h t n ur im  k ulturellen  Bereic h  geh t v ielfach  d ie K lage
um , v iele d er s taatlich en  un d  priv aten  Förd ergeld er blieben
ganz überw iegen d  n ur in  d er Haupts tad t h än gen . D ies e
A us ein an d ers etzun g zw is c h en  Stad t un d  L an d  - s ei es
W id ers pruch  od er Gegen s atz - w ird  n ic h t n ur in  L itauen
gefüh rt. Selten  jed och  s eh en  s ic h  d ie Beteiligten  an  w ic h -
tigen  Sch eid ew egen  v ers am m elt, w o E n ts c h eid un gen  w eg-
w eis en d  getroffen  od er zum in d es t v oraus s c h auen d  an ge-
gan gen  w erd en  m üs s en . D ie in  d en  län d lich en  Region en

E



INFOBLATT BALTISCHE STAATEN 2/01    S.17

L itauen s  k ulturell en gagierten  s eh en  s ic h  n un  an  ein em
s olch en  Pun k t an gek om m en; n ic h t n ur w egen  d en  an s te-
h en d en  Struk turanpas s un gen  auf d em  W eg in  d ie E uropäi-
s c h e Un ion, s on d ern  auch  d es w egen, w eil s ie in zw is c h en
10 Jah re E rfah run g m it ih ren  eigen en  Politik erIn n en, w ech -
s eln d en  R egierun gen  un d  un flexiblen  R egion al-
v erw altun gen  h aben .

Un um s tritten : Reform bed arf

L itauen s  n eue Regierun g plan t ein e Reform  d er K ultur-
ges etzgebun g, d ie auch  zun äc h s t ein e Struk turreform  d er
Bezirk e m it ein s c h ließ t: n ic h t m eh r 10, s on d ern  n ur etw a
5  Bezirk e s ollen  es  s ein . D ie K ulturv eran tw ortlich en  äu-
ß ern  d ie Hoffn un g, d as s  d eren  A bgrenzun gen  d an n  s tärk er
h is toris c h  gew ach s en e eth n is c h e Gebiete berück s ic h tigen,
un d  w en iger bürok ratis c h e Hürd en  aufbauen . A ls o is t m an
s c h n ell beim  Th em a: W elch es  region ale
K ulturs elbs tv ers tän d n is  h aben  w ir als o?

D oc h  zun äc h s t ein m al gilt es , Selbs tbe-
w uß ts ein  aufzubauen . „Ih r m üß t d och  s elbs t
d efin ieren, w elch e Bed ürfn is s e ih r gegen -
über d er Regierun g h abt, un d  n ic h t d arauf
w arten, d as s  euch  etw aige W oh lm ein en d e
etw as  an ord n en ,“ s o form ulierte es  Ulf
Gros s m an n , K ulturd ezern en t d er Stad t
Görlitz. E in  guter Sc h uß  d euts c h en
Förd erals tolzes  s c h w an g d a m it. A ber auch
d as  W is s en  um  d ie Tats ac h e, d as s  es  in
L itauen  s eit 1999 ein  Ges etz zur Pflege d er
eth n ografis c h en  K ultur gibt. Hier reiben
s ic h  d ie A d m in is tration  un d  d ie Beiräte
bis h er fruch tlos  an ein an d er um  d ie jew eili-
gen  Z us tän d igk eiten . E rgebn is : Das  M in i-
s terium  m ach t alles , un d  zieh t ein fac h  zur
E n ts c h eid un gs fin d un g extern e „E xperten “ h in zu. K ultur
v on  oben ?

N ich t d euts ch e Paten trezepte, s on d ern  eben  region ale Un-
ters ch ied e w urd en  v erm ittelt. E in es  d er Beis piele d as  s äch -
s is c h e „K ulturraum ges etz“, im  Dezem ber 1993 v om  L an d -
tag v erabs c h ied et für d en  Z eitraum  1995  bis  2004. E s
d efin iert 8 län d lich e K ulturräum e plus  d ie Städ te Dres d en,
L eipzig un d  Ch em n itz, läß t K ultur Pflich taufgabe w erd en
n ich t n ur für d ie K om m un en, s on d ern  s ich ert auch  d ie
Beteiligun g d er L an d k reis e. 150 M illion en  s teuert d as  L an d
bei. Jed er „K ulturraum “ erläß t eigen e Förd erric h tlin ien, un d
etw a 800 BürgerIn n en  w irk en  im  Rah m en  v on  K ulturbeirä-
ten  an  d er Um s etzun g d es  Ges etzes  m it.

E in  Beis piel für L itauen ?

Ä uß erun gen  d euts c h er D is k utan ten, d ie litauis c h e Regie-
run g s olle d och  m al „ein  od er zw ei M illion en  L it für d ie
K ultur“ bereit s tellen, s tieß en  auf Un v ers tän d n is . „Bei un s
v or Ort in teres s iert s ic h  s ic h  n iem an d  m eh r für K ulturför-
d erun g, un d  Geld  gibt es  s c h on  gar n ic h t,“ w urd e bek lagt.
In  A rbeits gruppen  w urd e un ter an d erem  n ach  ein er „k ultu-
rellen  Id en tität“ ges uc h t, v or allem  w oh l für d iejen igen, d ie
n ic h t aus  d er Haupts tad t Viln ius  k om m en . A us  ein er
Prov in z w ie „Þ em aitija“ (Nord w es t-L itauen ) zu k om m en,
un d  n ic h t als  „Prov in zialis t“ bezeic h n et zu w erd en, d as s
w äre w oh l s c h on  v iel, s o d euteten  Teiln eh m erIn n en  d es
Sem in ars  an . M us eum s leiterIn n en , Journ alis tIn n en ,
M us ik erIn n en , K ün s terIn n en , Stud ieren d e un d
M itarbeiterIn n en  in  K ulturh äus ern  s aß en  h ier zus am m en
un d  s uc h ten  n ach  W egen, d as  zu erreic h en , w as  d ie Haupt-
s täd ter ih rer M ein un g n ach  auf an d eren  W egen  erreic h en .
Ih r M iß trauen  gegen  d ie bis h erigen  litauis c h en  K ultur-
s tiftun gen  d rück ten  d ie D is k us s s ion s teiln eh m erIn n en  s o
aus : „In  Viln ius  gibt es  etw a 7 0 K ün s tlerfam ilien, jed er
w eiß  d as . Un d  w en n  ein er v on  d en en  in  irgen d ein em

Grem ium  is t, d an n  w erd en  d ie Geld er eben  an  d ie Ver-
w an d ten  v erteilt.“

A uf d er Suc h e n ac h  d em  Z us am m en -
h an g v on  K ultur un d  Id en tität
A ls  K on s eq uen z w urd en  als o un ter an d erem  region ale
K ulturbeiräte geford ert, d ie Prioritäten  gem äs s  d er regio-
n alen  E rford ern is s e eigen s tän d ig fes ts etzen  k ön n en, n ic h t
aber s elbs t auch  Z uw en d un gs em pfän ger s ein  s ollten . E ben s o
gew ic h tig d as  A rgum en t, un gleic h e region ale Gew ic h tun -
gen  d ürften  s ic h  n ic h t d urc h  d ie n otw en d igen  Struk -
turanpas -s un gen  im  Rah m en  d es  E U-Beitritts  n och  v er-
s tärk en . D ie E xis tenzberech tigun g auch  v on  L aien k ün s tlern,
Volk s m us ik ern  od er Jugen d th eatern  m üs s e gleich ges tellt
w erd en  m it d er eh er elitären  K un s t, s o d ie Ford erungen . Dem

s te h t
w o h l
a u c h
n i c h t
e n t g e -
gen , d as s
v iele in  d en
R egion e n
oft eh er
A n gs t v or d er A uß en w elt h aben, als  ak tiv  s ich  m it Neuem
aus ein an d erzus etzen . „A us taus ch  un d  Begegn un g, d as  m us s
geförd ert w erd en “, - s o lautete d ie Sch luß folgerung.

E in  ein prägs am es  Beis piel aus  d er Jugen d k ultur s tellte
Ged im in as  M ilaðius  v om  NGOZ en trum  Jurbark as  d ar:
E in en  alten  Bus  oh n e Fen s ter h atten  s ic h  d ort ein e Z eit lan g
Jugen d lic h e zu ih rem  Treffpun k t aus erk oren . D ies er „Bus -
k ultur“ ein  W ertegefüh l v on  d em  zu geben, w as  s ie d a
m ach en, gegen  d en  N egativ is m us  anzuk äm pfen  („ach , d as
is t d oc h  n ic h ts , d as  h at n ic h ts  m it K ultur zu tun “), d as s
m ach ten  s ic h  d ie M itarbeiterin n en  un d  M itarbeiter d er
K ulturin itiativ e h ier zur A ufgabe. N ic h t n ur „K ultur-
k on s um en ten “ w ollen  s ie s ein , n ic h t n ur E m pfän ger d er
üblich  „Vers orgun gs k ultur“, über d ie „K ulturbeam te“ en t-
s c h eid en . W o es  K ulturm on opole gibt, d a gibt es  auch
M argin alis ierun g v on  s c h ein bar N eben s äc h lic h em  un d
q ualitativ  s c h einbar w en iger W ertv ollem . M it ih rer Fri-
s c h e in  d en  Form ulierun gen, m it ih rem  Vorw ärts d ran g in
d en  A k tiv itäten  gen ieß en  d ies e Jugen d lic h en  auch  A ch -
tun g un ter d en  profes s ion ellen  K ulturan ges tellten  - auch
w en n  m ach e A k tion, d ie auch  s c h on  m al rech t gew agt
un tern om m en  w urd e, d ie Frage v on  Veran tw ortlich k eit
un d  Haftbark eit aufrief.

E in ige Gem ein s am k eiten  k on n ten  d ie litauis c h en , d eut-
s c h en  un d  französ is ch en  D is k utan ten  fes ts tellen : D ie A uf-

v o n rech ts: Ro b ert G ra h l (D resden), U lf G ro ssm a nn (G örlitz),
D a iv ita  J a ckev iciene (G oeth e-Institut), Arnim  Brux (Ministerium  für Kultur & Spo rt, N RW ),

D r. M a rtin W älde (Leiter G oeth e-Institut)

Av a nciertes Pro gra m m
des G oeth e-Instituts
Vilnius: im  v erga ngenen
Ja h r ka m en G ünth er
G ra ss und Èesla w Milo sz,
im  H erb st 2001 ga stierte
unter a nderem  da s Ta nz-
th ea ter Pina  Ba usch
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gabe zu Sparen  h aben  s ie alle, un d  m an  h offt gem ein s am ,
d as s  bes s ere A ufgaben teilun g, s partenübergreifen d e Vern et-
zun g un d  effek tiv e Res s ourcenplan un g in  d en  Region en  d ie
n otw en d igen  Fin anzen  gut begrün d en  las s en . W ie es  in
L itauen  m it d er region alen  K ulturpolitik  w eitergeh t? D ie
Sem in arteiln eh m erIn n en  legten  n ach  A bs ch lus s  ih res  Treffen s
d er Pres s e ein en  um fan greich en  K atalog m it um fan greich en
E m pfeh lun gen  an  Regierun g un d  an  d ie Region en  v or. „W ir
h aben  n ich t v ord rin glich  an  d ie Fin anzen, s on d ern  rich tig
k reativ  n ach ged ac h t“, freute s ic h  d er Görlitzer Gros s m an n
am  Sch luß , un d  w ar s ich  d arin  ein ig m it s ein em  K ollegen
A rn im  Brux aus  N ord rh ein -W es tfalen . D ie litauis c h en

D is k us s ion s partn erIn n en  gaben  d as  L ob auf ih re W eis e
zurück : „N ich t d ie üblich en  Sem in are, w o w ir Mod elle aus
d em  W es ten  übern eh m en  s ollen  - m an  h at un s  v iel Freiraum
zum  Nach d en k en  gelas s en “, s o ein e Teiln eh m erin .

A lbert Cas pari

D ie Ergeb n isse des Sem in ars, in k lusive die deutsche
Fa ssun g der E m pfehlun gen  a n  R egierun g un d R e-
gio n en , sin d zu b ek o m m en  b ei: G o ethe-In stitut
Viln ius, Herrn  D r. M artin  W älde, Tilto  g. 3-5/6, 2001
Viln ius; Tel. 00370-2-314433/34, Fax -314432, E m a il
>viln ius@ go ethe.lt<.

Þ em aitija - Infos, Musik
und Kontakte

etaillierte In for-
m ation en  über d ie
baltis c h en  Staaten

s in d  leid er im m er n och  n ic h t
s eh r v erbreitet in  D euts c h lan d .
Bes on d ers  d ort, w o es  um  Hin -

tergrün d e geh t, k ulturelle Trad ition en, M en talitäten  un d
region ale Bes on d erh eiten, d a gibt es  s ow oh l w en ig Z u-
gan gs m öglich k eiten  w ie auch  w en ig Hilfs m ittel.

E in  Beis piel is t „Þem a itija“, d ie Region  d es  n ord -w es tli-
ch en  L itauen s . Hier k ön n en  w ir ein ige A k tiv itäten  v ors tellen,
d eren  A rbeits ergebn is s e v ielleic h t auch  für d ie INFOBA L T-
L es erin n en  un d  -L es er in teres s an t s ein  k ön n ten .

D ie Idee
Für d ie Verbreitun g v on  In form ation en  zur K ultur v on
Þ em aitija s etzt s ic h  d er K ulturv erein  „Þem a itija“ ein
(Þem a èiø  k ultû ro s dra ugijo s). D ies e is t m it ein em  k lei-
n en  Büro n ic h t n ur in  Þ em aitja s elbs t, s on d ern  auch  in
Viln ius  zu fin d en : M ësin iø  4, LT-2001 Viln ius; Tel./Fax
00370-2-619 670. Un ter d ies er A d res s e fin d et s ic h  auch  d as

Büro d er K ulturzeits c h rift ÞEM A IÈIØ  ÞEM Ë (zusätzli-
che E m a il: >p.sa m ogit@ delfi.lt<.

Z us am m en  m it d em  OPE N SOCIE TY  FUND L itauen  un d
d em  In s titut für Math em atik  un d  In form atik  d er Un iv ers ität
Viln ius  w urd e n un  ein e CD (litauis c h /en glis c h ) h eraus ge-
brach t, d ie v ers c h ied en e, s eh r um fas s en d e In form ation en

über Þ em aitija
en th ält, d ie auc h
n ac h  un d  n ach  im
In tern et v erfügbar
gem ac h t w erd en
s ollen . D ies e CD
m it d em  Titel
Þem a itija  -
Sa m ogitia “ is t d i-
rek t bei d em  K ul-
turv erein  erh ält-
lich , un d  h at auch
für d en  Han d el
ein e Bes telln um -
m er: ISB N  9 955-441-01-1.

M usik  verb in det
W eiterh in  gibt es  auc h  ein e Jugen d v erein igun g
SA M O G ITIA  un d  ein e d araus  h erv orgegan gen e Folk lore-
gruppe n am en s  VIRVYTË. Seit 1995  leitet d ie Mus ik w is -
s en s c h aftlerin  L oreta Muk aitë d ies e Gruppe, d eren  M itglie-
d er jun ge L eute, Stud ieren d e od er Sch ülerIn n en  s in d , d ie
alle d en  s peziellen  D ialek t Þ em aitija’s  s prech en  k ön n en
od er erlern t h aben . Un d  n ic h t n ur d as : Drei „E xped ition en “
über’s  L an d  w urd en  gem ein s am  d urch gefüh rt, d ie Bes uc h e
bei v ielen  Volk s k ün s tlerIn n en, Mus ik erIn n en, od er an d e-
ren  M en s c h en  m it bes on d eren  Fertigk eiten  brach ten  - s o
w urd e d ie A rbeit d er Gruppe bek an n t, un d  h eute pas s iert es
m an c h m al, d as s  alte L eute ih re ges am ten  Tagebüch er v or-
beibrin gen : „Seh t m al zu, ob ih r d am it etw as  an fan gen
k ön n t, ic h  m öch te n ic h t, d as s  es  v erloren  geh t.“

So k am  n ach  un d  n ach  ein e Reih e v erw ertbarer Daten  un d
A ufzeic h n un gen  zus am m en , un d  in zw is c h en  is t VIRVYTË
s ow eit, auch  an  Folk fes tiv als  od er an d eren  Veran s taltun gen
teiln eh m en  zu k ön n en .

Das  bes te w ird  es  aber s ein , n ic h t n ur d av on  zu les en,
s on d ern  auch  zu h ören : D ie w un d ers c h ön en  Stim m en  d er
jun gen  L eute n eh m en  Trad ition en  w ied er auf, d ie bis h er n ur
im  Rah m en  älterer A ufzeic h n un gen  un d  m it In terpreten  d er
älteren  Gen eration  zu h ören  w aren .

A n s prec h partn er für alle d ies e A k tiv itäten  is t L oreta
M uk a itë od er ih re Toch ter D a n utë M uk ien ë (d ie D euts c h
s pric h t un d  v ers teh t), erreic h bar un ter d er oben  gen an n ten
A d res s e un d  auch  per E m ail >virvy te@ cen tra s.lt>.

D

G espräch  unter G enera tio nen: rech ts Va clo v a s Jûta s, D irek-
to r des Museum s für „seltene Steine“ in M o sëdis, m it

Mitglieders des Kulturv ereins „Þ em a itija “


